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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Dieser schulinterne Lehrplan dokumentiert Vereinbarungen, wie die Vorgaben des 

Kernlehrplans Informatik unter den besonderen Bedingungen des Annette-von-Droste-

Hülshoff-Gymnasiums umgesetzt werden. Die Ausgangsbedingungen für den fachlichen 

Unterricht werden zunächst kurz beschrieben. 

 

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

Im Schulleitbild des Annette-Gymnasiums ist als wesentliches Ziel der Schule beschrieben, 

die Lernenden als Individuen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen in 

den Blick zu nehmen. Es ist ein wichtiges Anliegen, durch gezielte Unterstützung des 

Lernens die Potenziale jeder Schülerin und jedes Schülers in allen Bereichen optimal zu 

entwickeln. Bei der Arbeit mit Informatiksystemen erhalten die Lernenden regelmäßige 

Rückmeldungen über die Korrektheit ihrer Lösungen und damit auch über ihren individuellen 

Lernfortschritt. Durch Öffnung von Aufgabenstellungen oder Anregungen der Lehrperson 

können individuelle Interessen berücksichtigt und weitergehende Kompetenzen erworben 

werden. 

In einem längerfristigen Entwicklungsprozess arbeitet das Fach Informatik daran, die 

Bedingungen für erfolgreiches und individuelles Lernen zu verbessern. Um dieses Ziel zu 

erreichen, wird eine gemeinsame Vorgehensweise aller Fächer des Lernbereichs angestrebt. 

Durch eine verstärkte Zusammenarbeit und Koordinierung der Fachbereiche werden Bezüge 

zwischen Inhalten der Fächer hergestellt. 

Das Fach Informatik ermöglicht vertiefende Einsicht in den Aufbau, die Funktion und 

Nutzung von Informatiksystemen und leistet damit einen wesentlichen Beitrag zur Bildung in 

der digitalen Welt, der auch einen wesentlichen Punkt des Schulprogramms darstellt. Die 

Lernenden werden damit zu einem kompetenten und reflektierten Umgang mit 

Informatiksystemen befähigt. 

 

Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds 

Das Annette-von-Droste-Hülshoff-Gymnasium liegt im Düsseldorfer Süden. Die Schule wird 

von Schülerinnen und Schülern aus allen umliegenden Stadtteilen besucht. Die häusliche 

und persönliche technische Ausstattung unserer Schüler und Schülerinnen ist als gut zu 

bezeichnen. 

Das Fach Informatik wird in den Schulhalbjahren 5.2 und 6.1 jeweils zweistündig unterrichtet. 

Das Annette-von-Droste-Hülshoff-Gymnasium nimmt ab dem Schuljahr 2023/24 an dem 

Modellvorhaben "Informatik in den Jahrgangsstufen 7/8 des Gymnasiums“ teil. 

Im Wahlpflichtbereich II (9. und 10. Klasse) bietet unsere Schule den Kurs "Informatik" an, 

der dreistündig unterrichtet wird. 

In der Sekundarstufe II bietet das Gymnasium in allen Jahrgangsstufen einen Grundkurs in 

Informatik an. Informatik kann als drittes oder viertes Abiturfach belegt werden. Um 

insbesondere Schülerinnen und Schülern gerecht zu werden, die in der Sekundarstufe I nicht 
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am Wahlpflichtunterricht Informatik teilgenommen haben, wird in Kursen der 

Einführungsphase besonderer Wert darauf gelegt, dass keine Vorkenntnisse aus diesem 

Unterricht zum erfolgreichen Durchlaufen des Kurses erforderlich sind. 

Ergänzt wird das Fach Informatik an dem als „MINT-freundlich“ ausgezeichnetes Annette-

von-Droste-Hülshoff-Gymnasium durch weitere Fächer des MINT-Bereichs und auch durch 

MINT-nahe Arbeitsgemeinschaften. 

 

Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lehren und Lernen 

Durch projektartiges Vorgehen, offene Aufgaben und Möglichkeiten, Problemlösungen zu 

verfeinern oder zu optimieren, entspricht der Informatikunterricht in besonderem Maße den 

Erziehungszielen, Leistungsbereitschaft zu fördern, ohne zu überfordern. 

Schwerpunkte sind u.a. Erfassung, Verarbeitung und Verwaltung von Informationen und 

Daten, Entwurf und Analyse von Algorithmen, Analyse und Erstellung von Quelltexten, 

Einblicke in die Hardware von Computern sowie Chancen und Risiken der Nutzung von 

Informatiksystemen. 

Die gemeinsame Entwicklung von Materialien und Unterrichtsvorhaben, die Evaluation von 

Lehr- und Lernprozessen sowie die stetige Überprüfung und eventuelle Modifikation des 

schulinternen Curriculums durch die Fachkonferenz Informatik stellen einen wichtigen 

Beitrag zur Qualitätssicherung und -entwicklung des Unterrichts dar. 

Zurzeit besteht die Fachschaft Informatik aus fünf Lehrkräften, denen zwei Computerräume 

mit jeweils 17 Arbeitsplätzen zur Verfügung stehen. Alle Arbeitsplätze sind an das 

schulinterne Rechnernetz mit privaten und öffentlichen Verzeichnissen angeschlossen, so 

dass Schülerinnen und Schüler über einen Zugang zum zentralen Server der Schule alle 

Arbeitsplätze der beiden Räume zum Zugriff auf ihre eigenen Daten, zur Recherche im 

Internet oder zur Bearbeitung schulischer Aufgaben verwenden können. 

Es wird grundsätzlich frei erhältliche Software ("Open Source") bevorzugt, unter anderen, um 

Schülerinnen und Schüler eine Vor- und Nachbereitung des Unterrichts zu Hause zu 

erleichtern. 

Auch die Steuerung von Robotern wird mit der offenen Programmierumgebung Open 

Roberta Lab des Fraunhofer IAIS-Projektes umgesetzt. Zusätzlich stehen zahlreiche 

Baukästen "Lego Mindstorms EV3" und zwei Klassensätze des Mikroprozessor-Systems 

"micro:bit" zur Verfügung, so dass die in der Programmierumgebung erstellten Programme 

direkt ausgeführt werden können, um die Wirkungen der Programme zu veranschaulichen. 

Die Lernplattform „Moodle“ steht als Angebot des Landes NRW (Logineo NRW LMS) zur 

Verfügung und wird auch im Informatikunterricht intensiv genutzt. 

Der Unterricht erfolgt im 45-Minuten-Takt. 

 

Fachgruppenvorsitz:     Dr. Desirée Kröger, OStR‘ 

Stellvertretung:     Dennis Bohnhorst-Paris, OStR 

Pflege der Lehr- und Lernmaterialien:  Matthias Götz, StD 
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Fachliche Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnern: 

Auf Beschluss der Fachkonferenz Informatik nehmen alle 5. und 6. Klassen auf freiwilliger 

Basis am Informatik-Biber Wettbewerb teil. 
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2. Entscheidungen zum Unterricht 

2.1  Unterrichtsvorhaben 

 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen 

und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben 

dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am 

Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen 

der Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der 

Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen 

und welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen 

sind und welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. 

Unter den Hinweisen des Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf 

inhaltliche Fokussierungen und interne Verknüpfungen ausgewiesen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 

über- oder unterschritten werden kann. Der Schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er 

zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von Schülerinnen und 

Schülern, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. 

Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. Abweichungen über die notwendigen Absprachen 

hinaus sind im Rahmen des pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. 

Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der 

Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 

Berücksichtigung finden.  
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

JAHRGANGSSTUFE 5 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler  

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

 

UV 5.1: Einführung in 
Informatiksysteme 

 

ca. 10 U.-Std. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

IF: Information und Daten 

 Informationsgehalt von Daten 
IF: Informatiksysteme 

 Aufbau und Funktionsweise von 
Informatiksystemen 

 Anwendung von 
Informatiksystemen 

IF: Informatik, Mensch und 
Gesellschaft 

 Informatiksysteme in der 
Lebens- und Arbeitswelt 

 Datenbewusstsein 

Argumentieren (A)  

 formulieren Fragen zu 
einfachen informatischen 
Sachverhalten 

 äußern Vermutungen zu 
informatischen Sachverhalten 
auf der Basis von 
Alltagsvorstellungen oder 
Vorwissen 

 begründen die Auswahl eines 
Informatiksystems 

Modellieren und Implementieren 
(MI)  

 erstellen informatische Modelle 
zu gegebenen Sachverhalten 

Darstellen und Interpretieren 
(DI)   

 beschreiben einfache 
Darstellungen von 
informatischen Sachverhalten 

Kommunizieren und 
Kooperieren (KK)  

 erläutern informatische 
Sachverhalte unter 

 stellen eine ausgewählte 
Information in geeigneter 
Form als Daten 
formalsprachlich oder 
graphisch dar (DI) 

 interpretieren ausgewählte 
Daten als Information im 
gegebenen Kontext (DI) 

 benennen Beispiele für 
(vernetzte) 
Informatiksysteme aus ihrer 
Erfahrungswelt (DI) 

 benennen 
Grundkomponenten von 
(vernetzten) 
Informatiksystemen und 
beschreiben ihre Funktionen 
(DI) 

 beschreiben das Prinzip der 
Eingabe, Verarbeitung und 
Ausgabe (EVA-Prinzip) als 
grundlegendes Prinzip der 
Datenverarbeitung (DI) 
(MKR 6.1) 

 vergleichen Möglichkeiten 
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JAHRGANGSSTUFE 5 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler  

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

 

Verwendung von 
Fachbegriffen sachgerecht  

 setzen bei der Bearbeitung 
einer informatischen 
Problemstellung geeignete 
digitale Werkzeuge zum 
kollaborativen Arbeiten ein 
(MKR 1.2, 3.1) 

der Datenverwaltung 
hinsichtlich ihrer 
spezifischen Charakteristika 
(u. a. Speicherort, Kapazität, 
Aspekte der Datensicherheit) 
(A) 

 setzen zielgerichtet 
Informatiksysteme zur 
Verarbeitung von Daten ein 
(MI) 

 erläutern Prinzipien der 
strukturierten 
Dateiverwaltung (A) (MKR 
1.3) 

 setzen Informatiksysteme 
zur Kommunikation und 
Kooperation ein (KK) (MKR 
3.1) 

 beschreiben an Beispielen 
die Bedeutung von 
Informatiksystemen in der 
Lebens- und Arbeitswelt 
(KK) (MKR 6.4) 

 benennen an ausgewählten 
Beispielen Auswirkungen 
des Einsatzes von 
Informatiksystemen auf ihre 
Lebens- und Erfahrungswelt 
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JAHRGANGSSTUFE 5 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler  

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

 

(A/KK) (MKR 6.4) / (VB C 
Z5) 

 anstelle der vorherigen KE: 
erläutern an ausgewählten 
Beispielen Auswirkungen 
des Einsatzes von 
Informatiksystemen (A/KK)  

 erläutern anhand von 
Beispielen aus ihrer 
Lebenswelt Nutzen und 
Risiken beim Umgang mit 
eigenen und fremden Daten 
auch im Hinblick auf 
Speicherorte (A) (VB C Z3) 

Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen: 

… zur Vernetzung: 

 Informatiksysteme werden im weiteren Unterrichtsverlauf in Informatik immer wieder eine Rolle spielen, z. B. im Bereich Algorithmen oder 
Automaten (UV 5.2, UV 5.4, UV 6.2) 

 als Informatiksysteme werden das pädagogische Netzwerk und die PC-Clients in den Computerräumen sowie die Lernplattform Logineo 
NRW LMS (Moodle) eingeführt, sodass die Schülerinnen und Schüler der 5. Klassen den sicheren Umgang mit beiden Systemen vermittelt 
bekommen  

… zu Synergien: 

 Kunst – ein Portrait wird durch die Reduzierung auf wenige Merkmale abstrahiert. 

 Eigenverantwortliches Lernen – der erste Zugang zu der schuleigenen Lernplattform und der Umgang mit dieser kommt der Arbeit in allen 
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JAHRGANGSSTUFE 5 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler  

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

 

weiteren Unterrichtsfächern zugute. 
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JAHRGANGSSTUFE 5 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

 

UV 5.2: Codierungen zum 
Austausch und zur 
Verarbeitung von 
Nachrichten 

 

ca. 8 U.-Std. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

IF: Information und Daten 

 Daten und ihre Codierung 

 Informationsgehalt von Daten 
 

Argumentieren (A)  

 formulieren Fragen zu 
einfachen informatischen 
Sachverhalten 

 äußern Vermutungen zu 
informatischen Sachverhalten 
auf der Basis von 
Alltagsvorstellungen oder 
Vorwissen 

Modellieren und Implementieren 
(MI)  

 erstellen informatische Modelle 
zu gegebenen Sachverhalten 

Darstellen und Interpretieren 
(DI)   

 beschreiben einfache 
Darstellungen von 
informatischen Sachverhalten 

 stellen informatische 
Sachverhalte in geeigneter 
Form dar 

 interpretieren informatische 
Darstellungen 

Kommunizieren und 
Kooperieren (KK)  

 erläutern informatische 

 erläutern den Datenbegriff 
anhand von Beispielen aus 
ihrer Erfahrungswelt (A) 

 erläutern den 
Zusammenhang und die 
Bedeutung von Information 
und Daten (A) 

 stellen eine ausgewählte 
Information in geeigneter 
Form als Daten 
formalsprachlich oder 
graphisch dar (DI) 

 nennen Beispiele für die 
Codierung von Daten aus 
ihrer Erfahrungswelt (DI) 

 codieren und decodieren 
Daten unter Verwendung 
des Binärsystems (MI) 

 interpretieren ausgewählte 
Daten als Information im 
gegebenen Kontext (DI) 

 erläutern Einheiten von 
Datenmengen (A / KK) 
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JAHRGANGSSTUFE 5 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

 

Sachverhalte unter 
Verwendung von 
Fachbegriffen sachgerecht  

 kooperieren in verschiedenen 
Formen der Zusammenarbeit 
bei der Bearbeitung einfacher 
informatischer Probleme 

 

Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen: 

Das Unterrichtsvorhaben wird im Kapitel 2 „Daten – Rohstoff der Informatik“ des Lehrwerks „starkeSeiten 5/6“ (Klett) abgebildet. 

 … zur Vernetzung: 

 Informationen aus Daten werden im weiteren Unterrichtsverlauf in Informatik immer wieder eine Rolle spielen, z. B. im Bereich der 
Kryptologie, der künstlichen Intelligenz oder dem Datenbewusstsein (UV 6.1, UV 6.3, UV 6.4) 

… zu Synergien: 

 Mathematik – Stellenwertsysteme (Übernahme der Fachbegriffe aus dem Mathematikbuch); Physik: Rechnen mit Einheiten 
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JAHRGANGSSTUFE 5 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 
 Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

 

UV 5.3: Von der Anweisung 
zum Algorithmus 

 

ca. 12 U.-Std. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

IF: Information und Daten  

 Daten und ihre Codierung 

 Informationsgehalt von Daten 
IF: Algorithmen 

 Algorithmen und algorithmische 
Grundkonzepte 

 Implementation von 
Algorithmen 
 

Argumentieren (A)  

 formulieren Fragen zu 
einfachen informatischen 
Sachverhalten 

 äußern Vermutungen zu 
informatischen Sachverhalten 
auf der Basis von 
Alltagsvorstellungen oder 
Vorwissen 

Modellieren und Implementieren 
(MI)  

 erstellen informatische Modelle 
zu gegebenen Sachverhalten 

Darstellen und Interpretieren 
(DI)   

 beschreiben einfache 
Darstellungen von 
informatischen Sachverhalten 

Kommunizieren und 
Kooperieren (KK)  

 erläutern informatische 
Sachverhalte unter 
Verwendung von 
Fachbegriffen sachgerecht  

 setzen bei der Bearbeitung 
einer informatischen 

 stellen eine ausgewählte 
Information in geeigneter 
Form als Daten 
formalsprachlich oder 
graphisch dar (DI) 

 formulieren zu Abläufen aus 
dem Alltag eindeutige 
Handlungsvorschriften (DI) 

 führen 
Handlungsvorschriften 
schrittweise aus (MI) 

 identifizieren in 
Handlungsvorschriften 
Anweisungen und die 
algorithmischen 
Grundstrukturen Sequenz, 
Verzweigung und Schleife 
(MI) (MKR 6.2) 

 implementieren Algorithmen 
in einer visuellen 
Programmiersprache (MI) 
(MKR 6.1, 6.3) 

 implementieren Algorithmen 
unter Berücksichtigung des 
Prinzips der Modularisierung 
(MI), (MKR 6.1, 6.3) 

 überprüfen die 
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JAHRGANGSSTUFE 5 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 
 Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

 

Problemstellung geeignete 
digitale Werkzeuge zum 
kollaborativen Arbeiten ein 
(MKR 1.2, 3.1) 

Wirkungsweise eines 
Algorithmus durch 
zielgerichtetes Testen (MI) 
(MKR 6.2)  

Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen: 

Als visuelle Programmiersprache wird Scratch eingesetzt, wodurch auch die Vorbereitung auf die (freiwillige) Teilnahme am „Informatikbiber“ 
und am „Jugendwettbewerb Informatik“ erleichtert wird. Das Unterrichtsvorhaben wird im Kapitel 3 „Algorithmen“ des Lehrwerks „starkeSeiten 
5/6“ (Klett) abgebildet. 

… zur Vernetzung: 

 Algorithmen werden im weiteren Unterrichtsverlauf in Informatik immer wieder eine Rolle spielen, z. B. im Bereich Informatiksysteme oder 
Automaten (UV 5.3, 5.4) 

… zu Synergien: 

 Mathematik – Systematisierung von Rechenoperationen; Umgang mit Tabellenkalkulationsprogrammen 
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JAHRGANGSSTUFE 5 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

 

UV 5.4: Automaten in unserer 
Lebenswelt  

ca. 4 U.-Std. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

IF: Automaten und künstliche 
Intelligenz 

 Aufbau und Wirkungsweise 

einfacher Automaten 

IF: Informatiksysteme 

 Aufbau und Funktionsweise von 
Informatiksystemen 

 

Argumentieren (A)  

 formulieren Fragen zu 
einfachen informatischen 
Sachverhalten 

 äußern Vermutungen zu 
informatischen Sachverhalten 
auf der Basis von 
Alltagsvorstellungen oder 
Vorwissen 

Modellieren und Implementieren 
(MI)  

 erstellen informatische Modelle 
zu gegebenen Sachverhalten 

Darstellen und Interpretieren 
(DI)   

 beschreiben einfache 
Darstellungen von 
informatischen Sachverhalten 

Kommunizieren und 
Kooperieren (KK)  

 erläutern informatische 
Sachverhalte unter 
Verwendung von 
Fachbegriffen sachgerecht  

 erläutern die Funktionsweise 

eines Automaten aus ihrer 

Lebenswelt (A) (MKR 6.1) 

 stellen Abläufe in Automaten 

graphisch dar (DI) 

 benennen 

Grundkomponenten von 

(vernetzten) 

Informatiksystemen und 

beschreiben ihre Funktionen 

(DI) 

 beschreiben das Prinzip der 

Eingabe, Verarbeitung und 

Ausgabe (EVA-Prinzip) als 

grundlegendes Prinzip der 

Datenverarbeitung (DI)“  

 

 

 

Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen: 
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JAHRGANGSSTUFE 5 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

 

Das Unterrichtsvorhaben wird lediglich auf den Vertiefungsseiten 22/23 des Lehrwerks „starkeSeiten 5/6“ (Klett) abgebildet. Somit sind 
zusätzliche Lehrmaterialien und Tools notwendig (z.B. inf-schule.de -> 4. Automaten und Sprachen; Automaten-Editor wie der FSMCreator). 

 … zur Vernetzung: 

 Der Aufbau und die Wirkungsweise von Automaten wird im weiteren Unterrichtsverlauf in Informatik immer wieder eine Rolle spielen, z. B. 
im Bereich der künstlichen Intelligenz (UV 6.3) 

 

Gesamtstundenzahl: ca. 34 Unterrichtsstunden in Jahrgangsstufe 5 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

 

UV 6.1: Auseinandersetzung 
mit verschiedenen 
Verfahren zur 
Codierung und 
Verschlüsselung sowie 
deren Anwendung 

 

ca. 10 U.-Std. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

IF: Information und Daten 

 Daten und ihre Codierung 

 Verschlüsselungsverfahren 
IF: Algorithmen 

 Algorithmen und algorithmische 
Grundkonzepte 

IF: Informatik, Mensch und 
Gesellschaft 

 Datenbewusstsein 

 Datensicherheit und 
Sicherheitsregeln 
 

Argumentieren (A)  

 formulieren Fragen zu 
einfachen informatischen 
Sachverhalten 

 äußern Vermutungen zu 
informatischen Sachverhalten 
auf der Basis von 
Alltagsvorstellungen oder 
Vorwissen 

Modellieren und Implementieren 
(MI)  

 erstellen informatische Modelle 
zu gegebenen Sachverhalten 

Darstellen und Interpretieren 
(DI)   

 beschreiben einfache 
Darstellungen von 
informatischen Sachverhalten 

 stellen informatische 
Sachverhalte in geeigneter 
Form dar 

 interpretieren informatische 
Darstellungen 

Kommunizieren und 
Kooperieren (KK)  

 beschreiben einfache 

 erläutern ein einfaches 

Transpositionsverfahren als 

Möglichkeit der 

Verschlüsselung (DI) (MKR 

1.4) 

 vergleichen verschiedene 

Verschlüsselungsverfahren 

unter Berücksichtigung von 

ausgewählten 

Sicherheitsaspekten (DI) 

(MKR 1.4) 

 führen 

Handlungsvorschriften 

schrittweise aus (Mi) 

 beschreiben Maßnahmen 

zum Schutz von Daten 

mithilfe von 

Informatiksystemen (A) 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

 

informatische Sachverhalte 
unter Verwendung von 
Fachbegriffen sachgerecht 

 anstelle der vorherigen KE: 
erläutern informatische 
Sachverhalte unter 
Verwendung von 
Fachbegriffen sachgerecht  

 kooperieren in verschiedenen 
Formen der Zusammenarbeit 
bei der Bearbeitung einfacher 
informatischer Probleme 

 strukturieren gemeinsam eine 
Lösung für ein informatisches 
Problem  

 dokumentieren gemeinsam 
ihren Arbeitsprozess und ihre 
Ergebnisse auch mithilfe 
digitaler Werkzeuge (MKR 1.2) 

Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen: 

Das Unterrichtsvorhaben wird im Kapitel 5 „Kryptologie“ des Lehrwerks „starkeSeiten 5/6“ (Klett) abgebildet. Des Weiteren kommen Online-
Tools wie das CrypTool (https://www.cryptool.org/de/cto/) zum Einsatz. 

… zur Vernetzung: 

 Informationen aus Daten zu erhalten und diese zu entschlüsseln, spielt im Unterrichtsverlauf in Informatik immer wieder eine Rolle, z. B. 

 

https://www.cryptool.org/de/cto/
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

 

Information und Daten (UV 5.3) 

… zu Synergien:  

 Zusammenarbeit mit dem Fach Deutsch, Lesen des Buches Kalle Blomquist (Räubersprache); Geschichte, Mathematik  
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

 

UV 6.2: Algorithmen II 

 

ca. 14 U.-Std. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

IF: Information und Daten 

 Informationsgehalt von Daten 
IF: Algorithmen 

 Algorithmen und algorithmische 
Grundkonzepte 

 Implementation von 
Algorithmen 

IF: Informatiksysteme: 

 Aufbau und Funktionsweise von 
Informatiksystemen 

Argumentieren (A)  

 bewerten ein Ergebnis einer 
informatischen Modellierung 
(MKR 6.4) 

Modellieren und Implementieren 
(MI)  

 erstellen informatische Modelle 
zu gegebenen Sachverhalten 

 implementieren informatische 
Modelle unter Verwendung 
algorithmischer 
Grundstrukturen (MKR 6.1, 
6.2) 

 überprüfen Modelle und 
Implementierungen 

Darstellen und Interpretieren 
(DI)   

 beschreiben einfache 
Darstellungen von 
informatischen Sachverhalten 

 stellen informatische 
Sachverhalte in geeigneter 
Form dar 

Kommunizieren und 
Kooperieren (KK)  

 erläutern informatische 

 stellen eine ausgewählte 
Information in geeigneter 
Form als Daten 
formalsprachlich oder 
graphisch dar (DI) 

 interpretieren ausgewählte 
Daten als Information im 
gegebenen Kontext (DI)  

 ermitteln durch die Analyse 

eines Algorithmus dessen 

Ergebnis (DI) (MKR 6.2) 

 überführen 
Handlungsvorschriften in 
einen Programmablaufplan 
(PAP) oder ein 
Struktogramm (MI) 

 

 bewerten einen Quelltext, 

Programmablaufplan (PAP) 

oder Struktogramm 

dargestellten Algorithmus 

hinsichtlich seiner 

Funktionalität  (A) (MKR 6.3) 

 benennen 
Grundkomponenten von 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

 

Sachverhalte unter 
Verwendung von 
Fachbegriffen sachgerecht  

 kooperieren in verschiedenen 
Formen der Zusammenarbeit 
bei der Bearbeitung einfacher 
informatischer Probleme 

 strukturieren gemeinsam eine 
Lösung für ein informatisches 
Problem  

Informatiksystem und 
beschreiben ihre Funktionen 
(DI)  

 beschreiben das Prinzip der 
Eingabe, Verarbeitung und 
Ausgabe (EVA-Prinzip) als 
grundlegendes Prinzip der 
Datenverarbeitung (DI) 

 

 

Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen: 

Die Schülerinnen und Schüler lernen Python (Entwicklungsumgebung TigerJython) als eine textbasierte Programmiersprache kennen und 

setzen sie in Verbindung mit Robotiksystemen (zum Beispiel Lego Mindstorms EV3, micro:bit, Open Roberta Lab) ein. Hierzu werden 

zusätzliche Materialien eingesetzt, wie zum Beispiel die folgenden Online-Tutorials: 

 https://cscircles.cemc.uwaterloo.ca/de/ 

 https://appcamps.de/unterrichtsmaterial/programmieren-mit-python/ 

 https://www.tigerjython.ch/de/tutorials 

 … zur Vernetzung: 

 Bezug zu den Grundkomponenten eines Informatiksystems (UV 5.1) 

 Weiterführung der Kompetenzen aus Von der Anweisung zum Algorithmus (UV 5.2) 

… zu Synergien:  

 

https://cscircles.cemc.uwaterloo.ca/de/
https://appcamps.de/unterrichtsmaterial/programmieren-mit-python/
https://www.tigerjython.ch/de/tutorials
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

 

 Mögliche Kooperation mit dem Fach Physik über die Funktion von Sensoren 

 Weiterführende Projekte können im Bereich Technik die Gestaltung von Robotern, Ampeln, Messstationen usw. anregen, welche mit 
dem Mikrocontrollern gesteuert werden. 

 

 

JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

 

UV 6.3: Künstliche Intelligenz 

 

ca. 6 U.-Std. 

 

 

 

 

 

 

IF: Automaten und künstliche 
Intelligenz 

 Maschinelles Lernen mit 
Entscheidungsbäumen 

 Maschinelles Lernen mit 
neuronalen Netzen 

IF: Information, Mensch und 
Gesellschaft 

 Informatiksysteme in der 
Lebens- und Arbeitswelt 

 Datenbewusstsein 
 

Argumentieren (A)  

 formulieren Fragen zu 
einfachen informatischen 
Sachverhalten  

 äußern Vermutungen zu 
informatischen Sachverhalten 
auf der Basis von 
Alltagsvorstellungen oder 
Vorwissen  

 erläutern mögliche 
Auswirkungen des Einsatzes 
von Informatiksystemen 

Modellieren und Implementieren 
(MI)  

 benennen 

Anwendungsbeispiele 

künstlicher Intelligenz aus 

ihrer Lebenswelt (A) 

 stellen das Grundprinzip 

eines Entscheidungsbaumes 

enaktiv als ein Prinzip des 

maschinellen Lernens dar 

(DI) 

 beschreiben die  

grundlegende 

Funktionsweise künstlicher 

neuronaler Netze in 

verschiedenen 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

 

  erstellen informatische Modelle 
zu gegebenen Sachverhalten 

Darstellen und Interpretieren 
(DI)   

 beschreiben einfache 
Darstellungen von 
informatischen Sachverhalten 

 stellen informatische 
Sachverhalte in geeigneter 
Form dar 

 interpretieren informatische 
Darstellungen 

Kommunizieren und 
Kooperieren (KK)  

 beschreiben einfache 
informatische Sachverhalte 
unter Verwendung von 
Fachbegriffen sachgerecht 

 

Anwendungsbeispielen (KK) 

 erläutern an ausgewählten 

Beispielen Auswirkungen 

des Einsatzes von 

Informatiksystemen auf ihre 

Lebens- und Erfahrungswelt 

(A/KK),  

 

Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen: 

Das Unterrichtsvorhaben wird im Kapitel 6 des Lehrwerks „starkeSeiten 5/6“ (Klett) auf den Seiten 96 - 99 abgebildet. Als Online-Materialien 

können Chatbots und andere "intelligente Systeme" eingesetzt werden: 

 https://www.erdenkriecher.de/elisabeth/index.html 

 

https://www.erdenkriecher.de/elisabeth/index.html
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

 

 https://chatbot-bahn.de/ 

 https://www.inf-schule.de/informatiksysteme/kuenstliche-intelligenz 

  

 

  

https://chatbot-bahn.de/
https://www.inf-schule.de/informatiksysteme/kuenstliche-intelligenz
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

 

UV 6.4: Datenbewusstsein 

 

ca. 4 U.-Std. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

IF: Informatik, Mensch und 
Gesellschaft 

 Datenbewusstsein 

 Datensicherheit und 
Sicherheitsregeln 

 

Argumentieren (A)  

 formulieren Fragen zu 
einfachen informatischen 
Sachverhalten  

 äußern Vermutungen zu 
informatischen Sachverhalten 
auf der Basis von 
Alltagsvorstellungen oder 
Vorwissen 

 erläutern mögliche 
Auswirkungen des Einsatzes 
von Informatiksystemen 

Modellieren und Implementieren 
(MI)   

 erstellen informatische Modelle 
zu gegebenen Sachverhalten 

Darstellen und Interpretieren 
(DI)   

 beschreiben einfache 
Darstellungen von 
informatischen Sachverhalten 

 stellen informatische 
Sachverhalte in geeigneter 
Form dar 

 interpretieren informatische 

 erläutern an ausgewählten 

Beispielen Auswirkungen 

des Einsatzes von 

Informatiksystemen auf ihre 

Lebens- und Erfahrungswelt 

(A/KK) (MKR 6.4) /(VB C Z5) 

 beschreiben anhand von 

ausgewählten Beispielen die 

Verarbeitung und Nutzung 

personenbezogener Daten 

(DI) (VB C Z5) 

 erläutern anhand von 

Beispielen aus ihrer 

Lebenswelt Nutzen und 

Risiken beim Umgang mit 

eigenen und fremden Daten 

auch im Hinblick auf 

Speicherorte (A) (VB C Z3) 

 beschreiben Maßnahmen 

zum Schutz von Daten 

mithilfe von 

Informatiksystemen (A), 

(MKR 1.4) / (VB C Z2) 

 



 

25 
 

JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

 

Darstellungen  

Kommunizieren und 
Kooperieren (KK)  

 beschreiben einfache 
informatische Sachverhalte 
unter Verwendung von 
Fachbegriffen sachgerecht 

 kooperieren in verschiedenen 
Formen der Zusammenarbeit 
bei der Bearbeitung einfacher 
informatischer Probleme 

Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen: 

Das Unterrichtsvorhaben wird in den Kapiteln 2 (Vertiefung: Datenspuren im Internet) und 5 (Vertiefung: Ich habe keine Geheimnisse...) des 

Lehrwerks „starkeSeiten 5/6“ (Klett) abgebildet. Als zusätzliche Materialien können folgende Online-Plattformen eingesetzt werden: 

 https://www.klicksafe.de/ 

 https://www.internet-abc.de/lehrkraefte/unterrichtsmaterialien/ 

 … zur Vernetzung: 

 Der Umgang mit Daten und die damit verbundenen Regeln spielen im Unterrichtsverlauf in Informatik immer wieder eine Rolle (siehe auch 

UV 5.1) 

… zu Synergien: Politik – Die Rolle der Medien 

 

Gesamtstundenzahl: ca. 34 Unterrichtsstunden in Jahrgangsstufe 6 
 

https://www.klicksafe.de/
https://www.internet-abc.de/lehrkraefte/unterrichtsmaterialien/
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2.2 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit 

 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms 

hat die Fachkonferenz Informatik die folgenden fachdidaktischen und fachmethodischen 

Grundsätze beschlossen. 

Die Lehrerkonferenz hat unter Berücksichtigung des Schulprogramms als überfachliche 

Grundsätze für die Arbeit im Unterricht beschlossen, dass als Maßstab für die kurz- und 

mittelfristige Entwicklung der Schule die im Referenzrahmen Schulqualität NRW formulierten 

Kriterien und Zielsetzungen gelten sollen. Gemäß dem Schulprogramm sollen insbesondere 

die Lernenden als Individuen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen im 

Mittelpunkt stehen. Die Fachgruppe vereinbart, der individuellen Kompetenzentwicklung 

(Referenzrahmen Schulqualität, Kriterium 2.2.1) besondere Aufmerksamkeit zu widmen. Die 

Planung und Gestaltung des Unterrichts soll sich deshalb an der Heterogenität der 

Schülerschaft orientieren (Referenzrahmen Schulqualität, Kriterium 2.6.1). In Verbindung mit 

dem fachlichen Lernen legt die Fachgruppe außerdem besonderen Wert auf die 

kontinuierliche Ausbildung von überfachlichen personalen und sozialen Kompetenzen 

(Referenzrahmen Schulqualität, Kriterium 1.2.1). 

Unter Berücksichtigung der überfachlichen Leitlinien hat die Fachkonferenz Informatik 

darüber hinaus die folgenden fachdidaktischen und fachmethodischen Grundsätze 

beschlossen.  

fachdidaktische und fachmethodische Grundsätze: 

 

 Der Unterricht orientiert sich am aktuellen Stand der Informatik. Dazu beschäftigen sich 
die Schülerinnen und Schüler auch mit aktuellen Informatiksystemen und deren 
Weiterentwicklungen. 

 Der Unterricht ist problemorientiert, soll von realen Problemen ausgehen, sich auf solche 
rückbeziehen und knüpft an die Interessen und Erfahrungen der Schülerinnen und 
Schüler an. 

 Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt 
dadurch für die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit. 

 Der Unterricht ist handlungsorientiert, d. h. projekt- und produktorientiert angelegt. 

 Der Unterricht folgt dem Prinzip der Exemplarizität und soll ermöglichen, informatische 
Strukturen und Gesetzmäßigkeiten in den ausgewählten Problemen und Projekten zu 
erkennen. 

 Der Unterricht fördert vernetzendes Denken und wird deshalb, falls möglich, fach- und 
lernbereichsübergreifend ggf. auch projektartig angelegt. 

 Der Unterricht beinhaltet reale Begegnung sowohl an inner- als auch an 
außerschulischen Lernorten. 

 Im Unterricht werden sowohl für die Schule didaktisch reduzierte als auch reale 
Informatiksysteme aus der Berufs- und Lebenswelt eingesetzt. 

 Der Unterricht leistet einen wichtigen Beitrag zur Vorbereitung auf Ausbildung und Beruf 
und zeigt informatikaffine Berufsfelder auf. 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

 
Die rechtlich verbindlichen Grundsätze der Leistungsbewertung sind im Schulgesetz 

(§ 48 SchulG) sowie in der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für die Sekundarstufe 

I (§ 6 APO-SI) dargestellt. Im Pflichtunterricht des Faches Informatik erfolgt die 

Leistungsbewertung von Schülerinnen und Schülern ausschließlich im Beurteilungsbereich 

„Sonstige Leistungen im Unterricht“. Die Leistungsbewertung insgesamt bezieht 

sich auf die im Zusammenhang mit dem Unterricht erworbenen Kompetenzen und 

setzt voraus, dass die Schülerinnen und Schüler hinreichend Gelegenheit hatten, die 

in Kapitel 2 ausgewiesenen Kompetenzen zu erwerben. 

 

Erfolgreiches Lernen ist kumulativ. Dies erfordert, dass Unterricht und Lernerfolgs- 

überprüfungen darauf ausgerichtet sein müssen, Schülerinnen und Schülern Gelegenheit zu 

geben, Kompetenzen wiederholt und in wechselnden Zusammenhängen unter 

Beweis zu stellen. Für Lehrerinnen und Lehrer sind die Ergebnisse von Lernerfolgs- 

überprüfungen Anlass, die Zielsetzungen und die Methoden ihres Unterrichts zu überprüfen 

und ggf. zu modifizieren. Für die Schülerinnen und Schüler sollen ein den 

Lernprozess begleitendes Feedback sowie Rückmeldungen zu den erreichten Lernständen 

eine Hilfe für die Selbsteinschätzung sowie eine Ermutigung für das weitere 

Lernen darstellen. Dies kann auch in Phasen des Unterrichts erfolgen, in denen keine 

Leistungsbeurteilung durchgeführt wird. Die Beurteilung von Leistungen soll ebenfalls 

grundsätzlich mit der Diagnose des erreichten Lernstandes und Hinweisen zum individuellen 

Lernfortschritt verknüpft sein. 

 

Die Leistungsbewertung ist so anzulegen, dass sie den in den Fachkonferenzen gemäß 

Schulgesetz (§ 70 Abs. 4 SchulG) beschlossenen Grundsätzen entspricht, dass 

die Kriterien für die Notengebung den Schülerinnen und Schülern transparent sind und 

die Korrekturen sowie die Kommentierungen den Lernenden auch Erkenntnisse über 

die individuelle Lernentwicklung ermöglichen. Dazu gehören – neben der Etablierung 

eines angemessenen Umgangs mit eigenen Stärken, Entwicklungsnotwendigkeiten 

und Fehlern – insbesondere auch Hinweise zu individuell erfolgversprechenden allgemeinen 

und fachmethodischen Lernstrategien. 

 

Im Sinne der Orientierung an den zuvor formulierten Anforderungen sind grundsätzlich 

alle in Kapitel 2 des Kernlehrplans ausgewiesenen Kompetenzbereiche bei der 

Leistungsbewertung angemessen zu berücksichtigen. Überprüfungsformen schriftlicher, 

mündlicher und praktischer Art sollen deshalb darauf ausgerichtet sein, die Erreichung der 

dort aufgeführten Kompetenzerwartungen zu überprüfen. Ein isoliertes, lediglich 

auf Reproduktion angelegtes Abfragen einzelner Daten und Sachverhalte allein kann 

dabei den zuvor formulierten Ansprüchen an die Leistungsfeststellung nicht gerecht 

werden. Durch die zunehmende Komplexität der Lernerfolgsüberprüfung im Verlauf der 

Sekundarstufe I werden die Schülerinnen und Schüler auf die Anforderungen der 

nachfolgenden schulischen und beruflichen Ausbildung vorbereitet. 
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Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ 

Der Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ erfasst die im 

Unterrichtsgeschehen durch mündliche, schriftliche und praktische Beiträge erkennbare 

Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. Bei der Bewertung berücksichtigt 

werden die Qualität, die Quantität und die Kontinuität der Beiträge. Die 

Kompetenzentwicklung im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ wird 

sowohl durch kontinuierliche Beobachtung während des Schuljahres (Prozess der 

Kompetenzentwicklung) als auch durch punktuelle Überprüfungen (Stand der 

Kompetenzentwicklung) festgestellt. Bei der Bewertung von Leistungen, die die Schülerinnen 

und 

Schüler im Rahmen von Partner- oder Gruppenarbeiten erbringen, kann der individuelle 

Beitrag zum Ergebnis der Partner- bzw. Gruppenarbeit einbezogen werden. 

Zum Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ – ggf. auch auf der 

Grundlage der außerschulischen Vor- und Nachbereitung von Unterricht – zählen u.a. 

unterschiedliche Formen der selbstständigen und kooperativen Aufgabenerfüllung, 

Beiträge zum Unterricht, von der Lehrkraft abgerufene Leistungsnachweise wie z.B. 

die schriftliche Übung, von der Schülerin oder dem Schüler vorbereitete, in abgeschlossener 

Form eingebrachte Elemente zur Unterrichtsarbeit, die z.B. in Form von 

Implementationen, Präsentationen und Portfolios möglich werden. 

 

Mögliche Überprüfungsformen 

Die Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans ermöglichen eine Vielzahl von 

Überprüfungsformen. Im Verlauf der Sekundarstufe I soll ein möglichst breites Spektrum 

der im Folgenden aufgeführten Überprüfungsformen in schriftlichen, mündlichen oder 

praktischen Kontexten zum Einsatz gebracht werden. Darüber hinaus können weitere 

Überprüfungsformen nach Entscheidung der Lehrkraft eingesetzt werden. 

 

Darstellungs- und Dokumentationsaufgaben 

• Beschreibung und Erläuterung eines informatischen Sachverhalts 

• Darstellung eines informatischen Zusammenhangs 

• Dokumentation von Sachverhalten in geeigneter Darstellungsform (z.B. Text, 

Tabelle, Diagramm) 

 

Modellierungs- und Implementationsaufgaben 

• Entwicklung eines informatischen Modells 

• Erstellung eines Quellcodes/Algorithmus 

• Analyse und Ergänzung eines Modells oder einer Implementation 

• Fehlersuche und -korrektur in einem vorgegebenen Algorithmus oder 

Programmausschnitt 
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Präsentationsaufgaben 

• Vorführung/Demonstration einer informatischen Problemlösung (z.B. 

Programm) 

• Kurzvortrag, Referat, Medienprodukt 

• Projekte 

 

Begründungs- und Bewertungsaufgaben 

• Begründung des Vorgehens bei informatischen Problemlösungen 

• Analyse und Deutung von informatischen Sachverhalten 

• Stellungnahme zu Texten und Medienbeiträgen 

• Abwägen zwischen alternativen Lösungswegen 
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2.4 Lehr- und Lernmittel  

 

Laut Beschluss der Fachkonferenz wird dem Unterricht im Pflichtfach Informatik am 

Annette-Gymnasium das Lehrwerk starkeSeiten 5/6 des Klett-Verlags zugrunde gelegt.    

In der Übersicht der Unterrichtsvorhaben (Abschnitt 2.1) sind zudem diverse fakultative 

Lehr- und Lernmittel (insbesondere Angebote im Internet) als Anregung zum Einsatz im 

Unterricht einzusehen. Eine Liste weiterer zulässiger Lehrmittel für das Fach findet sich 

darüber hinaus auf den Seiten des Schulministeriums: 

http://www.schulministerium.nrw.de/docs/Schulsystem/Medien/Lernmittel/  

Ferner sind unterstützende Materialien für Lehrkräfte zum Beispiel bei den konkretisierten 

Unterrichtsvorhaben angegeben. Diese findet man unter: 

http://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/front_content.php?idcat=4950  

Weiterhin arbeiten die Lehrkräfte am Annette-Gymnasium mit selbst zusammengestellten 

Materialien, welche im internen Fachschaftskurs des Logineo-LMS zu finden sind. Weitere 

Lehrwerk-Alternativen sind in der Lehrerbibliothek inventarisiert.  

Medienkompetenzrahmen NRW: Die Fachkonferenz hat sich darüber hinaus auf die 

nachstehenden Hinweise geeinigt, die bei der Umsetzung des schulinternen Lehrplans 

ergänzend zur Umsetzung der Ziele des Medienkompetenzrahmens NRW zum Tragen 

kommen. Es handelt sich nicht um fachspezifische Hinweise, sondern es werden zur 

Orientierung allgemeine Informationen zu grundlegenden Kompetenzerwartungen des 

Medienkompetenzrahmens NRW gegeben, die parallel oder vorbereitend zu den 

unterrichtsspezifischen Vorhaben eingebunden werden: 

Dabei wird der Bereich 1 "Bedienen und Anwenden" grundsätzlich durch das Fach Informatik 

abgedeckt. Allerdings müssen die mit den "klassischen" digitalen Werkzeugen verknüpften 

Fertigkeiten (Textdokumente erstellen, Tabellenkalkulation verwenden, Präsentationen 

erstellen) in anderen Fächern eingeführt und spiralcurricular vertieft werden. Des Weiteren 

wird die Teilkompetenz 4.4 "Rechtliche Grundlagen" aus dem Kompetenzbereich 4 

"Produzieren und Präsentieren" primär von der Informatik getragen wie auch das gesamte 

Kompetenzfeld 6 "Problemlösen und Modellieren". In Bezug auf die unterrichtliche 

Umsetzung der Teilkompetenz "Rechtliche Grundlage" greift die Fachkonferenz auf die 

folgenden Ressourcen zurück:  

Urheberrecht – Rechtliche Grundlagen und Open Content: 

https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-

grundlagen-und-open-content/ (Datum des letzten Zugriffs: 22.03.2022) 

Creative Commons Lizenzen: 

https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/creative-commons-

lizenzen-was-ist-cc/ (Datum des letzten Zugriffs: 22.03.2022) 

Allgemeine Informationen Daten- und Informationssicherheit: 

https://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-

Datensicherheit/ (Datum des letzten Zugriffs: 22.03.2022) 

EU-Initiative für mehr Sicherheit im Netz: https://www.klicksafe.de/ (Datum des letzten 

Zugriffs: 22.03.2022) 

http://www.schulministerium.nrw.de/docs/Schulsystem/Medien/Lernmittel/
http://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/front_content.php?idcat=4950
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-grundlagen-und-open-content/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-grundlagen-und-open-content/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/creative-commons-lizenzen-was-ist-cc/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/creative-commons-lizenzen-was-ist-cc/
https://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-Datensicherheit/
https://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-Datensicherheit/
https://www.klicksafe.de/
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3. Entscheidungen zu fach- oder unterrichtsübergreifenden Fragen 

 

Fachübergreifender Unterricht 

Skizzen und Ausarbeitungen gelungener fachübergreifender und fachverbindender 

Unterrichts-gestaltung finden sich in dem Fachschaftskurs „Fachschaft Informatik“ auf der 

Lernplattform Moodle. Gezielte Absprachen erfolgen zwischen den jeweils thematisch oder 

inhaltlich kooperierenden Kolleginnen und Kollegen. 

 

Fortbildungskonzept 

Im Fach unterrichtende Kolleginnen und Kollegen nehmen regelmäßig an 

Fortbildungsveranstaltungen der Bezirksregierung, der Universitäten und des 

Fachverbandes teil. Weitere Bedarfe werden gesammelt und mögliche 

Unterstützungsleistungen geprüft und vereinbart. Die während der Fortbildungs-

veranstaltungen bereitgestellten Materialien werden im internen Bereich auf der 

Lernplattform Moodle gesammelt und für den Einsatz im Unterricht zur Verfügung gestellt. 

Zudem gibt es fachschaftsinterne Treffen, bei denen die Inhalte vorgestellt werden. 
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4. Qualitätssicherung und Evaluation  

 

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung 

Die Fachkonferenz überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan 

vereinbarten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet 

sind. Dazu dienen beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame 

Konzeption von Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich 

ihrer Wirksamkeit beurteilt werden.  

Kolleginnen und Kollegen der Fachschaft nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil, um 

fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie didaktische 

Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und Materialien aus 

fachdidaktischen Fortbildungen und Implementationen zeitnah in der Fachgruppe vorgestellt 

und für alle verfügbar gemacht. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur 

Qualitätsentwicklung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit 

bekommen, die Qualität des Unterrichts zu evaluieren. Dafür kann das Online-Angebot 

SEFU (Schüler als Experten für Unterricht) genutzt werden (https://www.sefu-online.de, 

Datum des letzten Zugriffs: 17.01.2020). Bewährt haben sich auch andere Plattformen, 

beispielsweise Edkimo. 

Überarbeitungs- und Planungsprozess 

Eine Evaluation erfolgt jährlich. In der Fachkonferenz zu Schuljahresbeginn werden die 

Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und diskutiert sowie eventuell 

notwendige Konsequenzen formuliert. Die vorliegende Checkliste wird als Instrument einer 

solchen Bilanzierung genutzt. Nach der jährlichen Evaluation werden Änderungsvorschläge 

für den schulinternen Lehrplan eingearbeitet. Insbesondere findet eine Verständigung über 

alternative Materialien, Kontexte und die Zeitkontingente der einzelnen Unterrichtsvorhaben 

statt. 

Checkliste zur Evaluation 

Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. 

Dementsprechend sind die dort getroffenen Absprachen stetig zu überprüfen, um ggf. 

Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur 

Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

Prozess: Die Überprüfung erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des 

vergangenen Schuljahres in der Fachkonferenz ausgetauscht, bewertet und eventuell 

notwendige Konsequenzen formuliert. 

Die Checkliste dient dazu, mögliche Probleme und einen entsprechenden Handlungsbedarf 

in der fachlichen Arbeit festzustellen und zu dokumentieren, Beschlüsse der Fachkonferenz 

zur Fachgruppenarbeit in übersichtlicher Form festzuhalten sowie die Durchführung der 

Beschlüsse zu kontrollieren und zu reflektieren. Die Liste wird regelmäßig überarbeitet und 

angepasst. Sie dient auch dazu, Handlungsschwerpunkte für die Fachgruppe zu 

identifizieren und abzusprechen.  

https://www.sefu-online.de/
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Handlungsfelder Handlungsbedarf Verantwortlich Zu 

erledigen 

bis 

Ressourcen 
   

räumlich Computer-
räume 

 Hr. Bohnhorst  

MakerSpace  Hr. Bohnhorst 
Herr Welling 
(MINT-
Beuaftragter) 

Ende SJ 

2022/23 

materiell/ 

sachlich 

Lehrwerke  Hr. Götz  

Geräte/ 
Medien 

 Hr. Bohnhorst  

Moodle-Kurs  Hr. Götz,  
Hr. Bohnhorst, 
Fr. Kröger 

 

Kooperation bei  

Unterrichtsvorhaben 

   

Geplant: Austausch mit 
anderen Fachschaften, z.B. 
Physik 

 Hr. Bohnhorst  

Leistungsbewertung/  

Leistungsdiagnose 

   

  Die in der 
Jahrgangsstufe 
jeweils 
unterrichtenden 
KuK 

 

Fortbildung 
   

Fachspezifischer und 

fachübergreifender Bedarf 

 Hr. Bohnhorst, 
Fr. Harmuth 
(Fortbildungsbea
uftragte) 

 

 


